Klimaschutz — Bestandsaufnahme 2012 der Klimaschutz maflnahmen der
kreisangehorigen Stadte

Einleitung

Die Benennung der Aktivitaten in den kreisangehdrigen Stadten wurde ausschlieR3lich nach
deren Angaben auf dem schriftlichen Weg oder aus den persdnlichen Gesprachen und den
dabei erstellten Notizen gefertigt. In den Stadten Wilfrath und Monheim am Rhein wurde die
Stabsstelle 71 explizit in die derzeitig laufenden Verfahren zur Erstellung lokaler
Klimaschutzkonzepte, bzw. Gber die entsprechenden Protokolle und Einladungen zu
Veranstaltungen eingebunden.

Insgesamt wurden von den Stadten zu einem Teil (Monheim am Rhein, Hilden, Ratingen)
sehr umfangreiche Unterlagen zur Verfigung gestellt, die hier nicht in Ganze wiedergegeben
werden kénnen. Ebenso erfolgte mehrfach der Hinweis auf aussagekraftige Internetauftritte
(Langenfeld, Hilden). Bei einer vollstandigen Ubernahme dieser Textfassungen hétte sich ein
Werk von mehreren hundert Seiten ergeben. Die Stabsstelle bittet daher, die
entsprechenden Vorlagen fir die stadtischen Gremien und die internetbasierten
Informationen bei einem weiterreichenden Informationsbedarf einzubeziehen. Die
Kernpunkte der durch die Stadte Ubermittelten Daten finden sich in diesem Bericht.

Die Stabsstelle 71 hat sich bei der Erstellung der Bestandsaufnahme auf die von den
Stadten genannten Themen eingestellt und diese einer Zuordnung zu Themenfeldern
unterzogen.

Als Themenfelder boten sich folgende tibergreifende Nennungen an:

Konzepte
Energieerzeugung
MalRnahmen
Projekte
Angebote
Beratungen
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Jedes dieser Themenfelder wird im Anschluss mit entsprechenden Erlauterungen dargestellt.
Vorab ist es jedoch erforderlich, einige Bemerkungen zur Vergleichbarkeit und Wertigkeit zu
machen. In der Anlage findet sich eine nach den Themenfeldern sortierte Tabelle. Die Stadte
sind dort unterschiedlich haufig markiert. Beriicksichtigt wurden vorhandene Planungen und
messbare Aktivitaten. Aufwand und Ertrag kénnen durch eine Einfachnennung hoéher sein,
als es viele einzeln benannte Aktivitaten in ihrer Summe ermdglichen.

Daher ist es erforderlich auf wenige grof3e Themenbereiche vorab einzugehen:

Die Erstellung von Klimaschutzkonzepten und Klimaschutzplanen, sowie die Teilnahme am
Projekt ,European Energy Award“ missen hier besonders genannt werden. Beide Projekte
sind sehr aufwandig.

Klimaschutzkonzepte
Nach dem heutigen Stand bestehen Klimaschutzkonzepte aus folgenden Schwerpunkten:

* Vorangehende Ist-Analyse und Erstellung einer CO2-Bilanz

» Erarbeitung von Potenzialanalysen und Szenarien und Maf3nahmenkataloge inklusive
Berichtswesen und Controlling

« Klimaschutz als kommunale Querschnittsaufgabe (Ziele, Rahmenbedingungen,
Integration in Querschnittsaufgaben)



e Stadtplanung (Als Bestand Stadtplanung, Baulandentwicklung, Nutzung Erneuerbarer
Energien)

e Energetische Sanierung Bestand

« Standortentwicklung Erneuerbarer Energien (Wind, Biomasse, Solar, Geothermie)

e Finanzierung (Wirtschaftlichkeit, Finanzierbarkeit, Contracting)

« Klimaschutz als Gemeinschaftsaufgabe (Herausforderungen, Zusammenarbeit,
Runde Tische etc.)

« Offentlichkeitsarbeit und Beratung

Ein Prozess, der sich unter Einbindung von Politik und Birgerschaft iber mehrere Monate
erstreckt. In der Regel wird hierzu externer Fachverstand eingekauft, der Gber die
bereitgestellten Fordermittel finanziert wird. Alternativ erfolgt der Einsatz eigener Fachkréfte,
bzw. vorab die geférderte Schulung zum Klimaschutzmanager bzw. —beauftragten.

European Energy Award

ist eine europaweite Auszeichnung fur kommunales Engagement im Bereich Energieeffizienz
und Klimaschutz. Der European Energy Award ist dabei ein Steuerungs- und
Controllinginstrument fir die kommunale Energiepolitik, mit der systematischen Erfassung
aller energierelevanten Aktivitaten. Als Qualitdtsmanagementsystem unterstitzt es die
Kommunen bei der Erkennung von Starken, Schwachen und Verbesserungspotenzialen.

Um entsprechend zertifiziert zu werden und die Auszeichnung zu erhalten sind

* neben einer Bestandaufnahme,
» ein energiepolitisches Arbeitsprogramm
* und die Zertifizierung durch einen Auditor

nachzuweisen.

Das energiepolitische Handeln ist sechs Handlungsfeldern zuzuordnen:
¢ Kommunale Entwicklungsplanung und Raumordnung
« Kommunale Gebaude und Anlagen
e Versorgung und Entsorgung
* Mobilitat
¢ Interne Organisation
¢ Kommunikation
e Kooperation

Die Unterstitzung erfolgt durch einen vom European Energy Award akkreditierten Berater.
Diese Beratung ist kostenpflichtig.

Der European Energy Award ist wesentlich strenger und zielgerichteter als ein bisher nicht
gesetzlich normierter, politisch motiviertes Klimaschutzkonzept oder —plan. Zumindest so
lange, wie nicht durch Rechtsverordnung des Landes im Rahmen des neuen
Klimaschutzgesetzes bestimmte Inhalte des Konzeptes als verpflichtend erklart werden®.
Beim European Energy Award sind zur Zertifizierung bzw. Re-Zertifizierung messbare
Erfolge zu erzielen. Beim Klimaschutzplan handelt es sich um politisch beschlossene
Vorgaben, die der politischen Kontrolle unterliegen. Beim European Energy Award wird die
Zielerreichung ausgezeichnet.

Die Teilnahme am European Energy Award wird in der Regel als politische Beschlusslage
und/oder als Teil des Klimaschutzkonzeptes oder friiherer Klimaberichte — wie in Ratingen —
zur Aufgabenstellung fur die Verwaltungen.

! Wesentliche Teile des Klimaschutzplanes werden in § 6 des Klimaschutzgesetzes NRW
benannt



Zurzeit — bis zum Vorliegen der Rechtsverordnung des Landes - ist eine Entscheidung, ob
man jetzt noch ein Klimaschutzkonzept erstellt, oder am European Energy Award
teilgenommen wird, von der politischen Entscheidungslage in der kommunalen
Selbstverwaltung abhéngig. Dabei spielt sicherlich auch eine wesentliche Rolle, welche
Fordermittel von Bund/Land/Europa gewonnen werden kénnen, bzw. von dort Uberhaupt
noch zur Verfigung gestellt werden. Auch die Frage der Finanzierung, die sich zwangsweise
aus dem neuen Klimaschutzgesetz NRW ergeben wird, kdnnte Entscheidungen
beeinflussen. In § 9 (6) Klimaschutzgesetz NRW ist festgestellt, dass ,.....Sie” erlasst die
Rechtsverordnung nach Anhorung, unbeschadet des 8§ 3 Absatz 3 der Gemeindeordnung
Nordrhein-Westfalen, des fur Klimaschutz zustandigen Ausschusses des Landtags. Ein
daraus resultierender finanzieller Ausgleich (Belastungsausgleich) fir Gemeinden und
Gemeindeverbande ist einschliel3lich eines Verteilungsschlissels in die Rechtsverordnung
... aufzunehmen. ..." Hierzu ist zun&chst die entsprechende Rechtsverordnung abzuwarten,
die zeitlich von der Erstellung des Klimaschutzplanes vom Land selbst abhéngig ist. Der
Klimaschutzplan selbst bedarf der Zustimmung des Landtages®. Mit einer riickwirkenden
Forderung oder Erstattung ist aber nicht zu rechnen.

Bedeutsam fir die weitere Entwicklung ist auch, dass ,, ...Bereits existierende oder sich in
Arbeit befindende Klimaschutzkonzepte kénnen, ggf. mit einigen Modifizierungen, weiterhin
genutzt werden...."".

In Heiligenhaus, Hilden, Langenfeld, Mettmann, Monheim am Rhein, Ratingen und Wilfrath
sind Klimaschutzkonzepte vorhanden, im Prozess oder in der Planung. Erkrath, Ratingen
und Velbert sind im Rahmen European Energy Award aktiv.

Bisher ist nicht erkennbar, dass eines der bestehenden Klimaschutzkonzepte oder der
laufende Prozess in den Stadten darauf hinweisen, dass eine Verknupfung, ein Abgleich mit
entsprechenden Konzepten oder Planungen der Nachbargemeinden stattfinden soll oder
wird. Absichtserklarungen sind zwar andeutungsweise vorhanden (in den Handlungsfeldern
Kommunikation und Kooperation), finden sich in der praktischen Erarbeitung oder
Umsetzung nach dem Kenntnisstand der Stabsstelle 71 nicht augenfallig wieder.

Ein zusammenfassender Klimaschutzplan oder ein Grun dsatze regelndes
Klimaschutzkonzept fir das gesamte Kreisgebiet konn te hier nach Vorliegen der
Rahmenbedingungen des Landes Abhilfe schaffen. Unab  héangig von den Vorgaben
des Landes empfiehlt sich ein Stadtgrenzen tberschr eitendes Konzept, da eine
Zusammenarbeit klare Synergien, einen effektiveren und effizienteren
Ressourceneinsatz gewahrleisten kann. Als Beispiel sei hier die Erstellung der
grundlegenden CO2-Bilanz genannt. Der Aufwand ist s icherlich deutlich geringer,
wenn er an einer Stelle, anstatt an elf Stellen dur  chgefiihrt werden muss. Die
Zusammenfuhrung bestehender Konzepte in ein Konzept wurde schon dadurch
Synergien erzielen, dass nicht mehrere dezentrale A npassungen erfolgen mussten.

Themenfelder
Zum Verstandnis der Ausfihrungen sind die Tabellen aus der Anlage beizuziehen.

Konzepte
Die Stabsstelle 71 hat unter diesem Handlungsfeld, wie auch folgend in den anderen

Handlungsfeldern, tberprft, ob es in den Rickmeldungen aus den Stadten inhaltlich gleich
ausgerichtete Aktivitaten gibt oder ob Gbergeordnete Konzepte (Klimaschutzkonzept,
European Energy Award) gleiches ebenfalls benennen. Stadte mit im Prozess befindlichen
Konzeptentwicklungen oder Stadte mit bestehenden Konzepten sind hier, wie zu erwarten

Z Sie* — die Landesregierung (Anmerkung der Verwaltung)
® § 6 (1) Klimaschutzgesetz NRW
* LANDTAG NORDRHEIN-WESTFALEN - 16. Wahlperiode Drucksache 16/127, S. 19



war, umfassender gelistet. Dennoch verdienen auch die Stadte eine Nennung, bei denen
solche Aktivitaten als ,Solo-Programm® oder im Rahmen von Ratsbeschlissen als
Gesamtpakete aufRerhalb der Gibergeordneten Programme beschlossen worden sind.

Ob sich im Erhebungszeitraum bereits Umsetzungsergebnisse oder aktive Projekte
entwickelt haben, wird in den Themenfeldern MaRnahmenumsetzung und Projekte
aufgezeigt.

Die Inhalte zum Ansatz Klimaschutzkonzepte sind bereits vorab erlautert worden.
Gesamtstadtischen Konzepte zur CO2-Minderung in den Bereichen Warme, Strom und
Verkehr wurden in den Stadten Haan, Hilden, Langenfeld, Monheim am Rhein und Ratingen
planerisch angestof3en bzw. in bestehenden Konzepten (Langenfeld und Ratingen)
ausgefihrt. Die in diesen Bereichen messbaren Co2-Emissionen bilden die Grundlage fir
weitere Planung. In der Regel werden diese in der sogenannten CO2-Bilanz dargestellt. Ein
insgesamt fir das Kreisgebiet notwendigen Bestandsaufnahme liegt nur ansatzweise vor.
Die Datenlagen in den Stadten sind recht unterschiedlich bis gar nicht errechnet. Zum Teil
basieren sie insbesondere im Bereich der Emission Verkehr auf Hochrechnungen aus dem
Bereich innerstadtischer Individualverkehr auf der hilfsweisen Berechnung tber die Zahl
bzw. Veranderungen der zugelassenen Fahrzeuge. Insbesondere in Ratingen werden diese
Daten seit 1992 aufgezeigt. Eine umfassende CO2-Bilanz liegt dort vor. In den anderen
Stadten sind sie Teil beschlossener Gesamtkonzepte, also Planansatze, oder wie in Haan
Gegenstand besonderer Beschlusslagen. Die Daten bilden im Rahmen der Erstellung und
Umsetzung der Klimaschutzkonzepte die maRRgebliche Grundlage fiir entsprechende
Reduktionsiuiberlegungen.

Die Stadt Erkrath entwickelt zurzeit in einem aufwéndigen Verfahren ein
Stadtentwicklungskonzept, dass auch Aufschluss Uber zukiinftige Entwicklungen im Bereich
Klimaschutz und Erneuerbare Energien geben kénnte. Umfangreiche Unterlagen sind im
Internet und den Vorlagen fur die Gremien der Stadt verfligbar.

Die Stadte Langenfeld und Monheim am Rhein haben im Rahmen der erarbeiteten bzw.
beschlossenen (Langenfeld) Konzepte u.a. einen Schwerpunkt auf den Bereich Einsatz
neuer Technologien und im Bereich eines Strategiekonzeptes fur den Radverkehr (Haan,
Hilden, Langenfeld) gelegt. Im Bereich der neuen Technologien sollen Konzepte fir den
Einsatz alternativer Antriebsenergien (Elektroautos und -fahrréader, Gasfahrzeuge und deren
Infrastrukturanfordernisse). Von Interesse ist hier auch die Betrachtung zu alternativen
Modellen, wie Car-Sharing oder die Umstellung eigener Fahrzeugparks auf alternative
Energien. Im Bereich der Strategiekonzepte Radverkehr soll eine Intensivierung des
innerdrtlichen Radverkehrsnetzes (Fahrradwege, Stellplatze, Teilnahme an der Aktion
Stadtradeln etc.) betrachtet werden.

Energieerzeugung

Im Bereich der Energieerzeugung wurden sowohl hinsichtlich der Energieerzeugung seitens
der Verwaltungen selbst, aber insbesondere im Ansatz zur Erstellung entsprechender
Konzepte Angaben gemacht. In Haan gibt es zu Teilbereichen (10 Punkte) bereits seit 2007
eine Beschlusslage des Rates.

Die Mdglichkeiten zur Gewinnung alternativer Energien sind vielfaltig und werden in der
Regel von allen Stéadten in der Praxis genutzt bzw. unterliegen den planerischen Ansatzen
der erstellten oder zu erstellenden Konzepte. Im Bereich Wind und Wasser handelt es sich
meist um planerische Ansétze. Im Bereich des Einsatzes der Photovoltaik gehen die
Aktivitdten Uber die Installation von Kollektoren auf stadtischen Dachern hinaus. Die
Beratung der Burger erfolgt u.a. tber sogenannte Solarkataster. Fur die Stadte Hilden,
Langenfeld und Ratingen sind diese Kataster im Internet verfiigbar. Das Kataster der Stadt
Langenfeld ist von der Stadt selbst erarbeitet worden.

Die Kataster geben den Birgerinnen und Birgern Auskunft Giber die Mdglichkeit,
Solarenergie auf den eigenen Dachflachen zu gewinnen. Die Aussagekraft ist




unterschiedlich. Sie reicht von einer einfachen Einstufung von gut bis geht nicht, oder
beinhaltet auch weitere Informationen zu Kosten und Amortisation. Weiterreichende
Informationen zum Beispiel zum erganzenden Einsatz von Solarwarme, auch als
Teilflachenergénzung oder den Einsatz von Dachbegriinung als D&mmung und
Klimaverbesserung finden sich nicht. Andere Stadte machen sich zurzeit auf den Weg,
Kataster im Rahmen der Erstellung der Klimaschutzkonzepte zu bertcksichtigen. Andere
haben konkrete Plane zur Erstellung eigener Kataster. Im Sinne einer qualitativ gleichen
Informationsmadglichkeit bote sich hier ein flachendeckendes Kataster fur das gesamte
Kreisgebiet an. Dies sollte neben den aktuellen Nutzbarkeitsinformationen Photovoltaik auch
Auskunft Gber zusatzliche oder alternative Gewinnung von Warmeenergie tUber Solarthermie
bieten. Letztlich ware fur den Hausbesitzer mdglicherweise auch von Interesse, ob eine
Dachbegriinung zu Energieeinsparungen und zur Klimaverbesserung beitragen kann.
Aktuelle Preise fur marktgadngige Module, Finanzierungskonzepte und
Amortisationsberechnungen unter Berticksichtigung von Eigenverbrauch und Kapitalaufwand
sind zeitgemaR. Ebenso kann der Interessierte einen Uberblick tiber die aktuellen
Einspeisungs- und Erstattungssatze erhalten.

Der Kreis Mettmann wird aus den Erkenntnissen der S tudie heraus ein solches
flachendeckendes Solarkataster mit den angesprochen en Qualitaten entwickeln und
unter Berticksichtigung vorhandener Kataster im erst en Halbjahr 2013 den
Burgerinnen und Birgern zur Verfiigung stellen.

Drei Stadte bieten Serviceleistungen im Bereich Installation von Photovoltaikanlagen an.
Zum einen geht es um Prifung geeigneter Dachflachen, auf der anderen Seite aber auch um
die Bereitstellung entsprechender Flachen zum Beispiel fur noch modellhaft genannte
Burgersolaranlagen. Die Stadt Haan hat hier analog zur Beschlusslage des Kreises die
Bereitstellung von stadtischen Dachern bereits 2007 beschlossen. In Langenfeld und
Monheim gehdrt dieser Ansatz zu den Klimaschutzkonzepten.

In allen Bereichen der Energieerzeugung ist der Ubergang von Konzeption zu
MalRnahmenumsetzungen flieRend.

MaRnahmenumsetzung

So ist zum Beispiel die Erzeugung von Okostrom durch Blockheizkraftwerke einmal
planerischer Ansatz, auf der anderen Seite aber bereits umgesetzt. So wird seit Jahren in
Erkrath-Hochdahl tiber ein mit Gas betriebenes Blockheizkraftwerk 40% der benétigten
Energie erzeugt. Im Rahmen der Mittel aus dem Konjunkturpaket Il konnten erhebliche Mittel
in die Sanierung der kommunalen Liegenschaften investiert werden. Der Einsatz von
energiesparenden Leuchtmitteln, die Anschaffung energieeffizienter Gerate, Anlagen und
Materialien wird zum Teil von den Stadten explizit benannt, dirfte aber auch bei den anderen
Stadten zum Standard gehoren. Fragen nach der Beschaffung von Umweltpapier etc. nicht
sind mehr erortert worden, da diese Beschaffungen seit Jahren die Regel sind.

In den Stadten Hilden, Heiligenhaus und Langenfeld wurde mit dem Einsatz bzw. mit dem
Austausch herkdmmlicher Leuchtmittel in StraRenlaternen begonnen bzw. neue Anlagen mit
LED-Technik versehen. In einigen Bereichen der Stadt Erkrath wurde die Abschaltung der
Beleuchtung in den Nacht und zu Wochenendzeiten diskutiert, in Pilotprojekten erprobt und
umgesetzt.

Einige Stadte haben ausdrucklich erwahnt, dass Klimaschutzbelange im Bereich der
Erstellung von Bauplanen und in kommunalen Vertragen besondere Berlicksichtigung finden
(sollen). Dies gilt fur Haan, Hilden und Monheim am Rhein. Das neue Klimaschutzgesetz
NRW sieht hier insbesondere fir den Bereich des Landesplanungsgesetzes Regelungen

vor®.

> Siehe hierzu Artikel 2 des Klimaschutzgesetzes NRW mit den Anderungen des § 12
Landesplanungsgesetzes



Die Stadte Haan und Monheim am Rhein haben mitgeteilt, dass sie bei Abschliissen von
Kaufvertragen kommunaler Grundstiicke flr Neubauten einen erhéhten Warmeschutz und
eine emissionsarmere Warmeversorgung vereinbart sehen wollen. MalR3geblich sind die
Vorgaben der Energieeinsparverordnung. Die Stadte Hilden und Monheim am Rhein haben
einen Prifauftrag, die KenngroRen der Energietradger Wind und Solar im Rahmen von
Klimagutachten zur Flachennutzungsplanaufstellung zu ermitteln.

Das Land Nordrhein-Westfalen hat im Dezember 2012 eine Plattform im Internet eréffnet, die
Auskunft tber die Verfugbarkeit regenerativer Energien geben soll. Ein erster Schritt ist die
Verdffentlichung von Werten im Energieatlas zum Bereich Windenergie®. Das Kartenwerk
soll Schritt fir Schritt auch Auskunft tGber die Verfligbarkeit der anderen erneuerbaren
Energien geben kénnen.

Projekte
In einigen Stadten sind sogenannte Leuchtturmprojekte im Rahmen der Umsetzung von

Klimaschutzkonzepten und Aktivitaten auf den Weg gebracht worden. Insbesondere die
Stadte Langenfeld und Monheim am Rhein (ehemalige Brauerei) haben auf ihre Planungen
im Zusammenhang mit der Erstellung ihrer Klimaschutzplane bzw. bei der
Klimaschutzsiedlung in Monheim konkret aufmerksam gemacht. Hier erfolgt eine Férderung
im Rahmen der EnergieRegionNRW durch das Land Nordrhein-Westfalen.

Die Stadt Ratingen beteiligt sich als Herausstellungsmerkmal neben dem Kreis Mettmann
selbst im Projekt ,Low Carbon Future Cities” Uber das die Verwaltung bereits umfassend in
der Vorlage Nr. 71/004/2012 — Klimaschutz, Bestandaufnahme 2012 der
KlimaschutzmalRnahmen des Kreises berichtet hat.

In den Stadten Haan, Hilden, Langenfeld, Monheim am Rhein und Ratingen wird bereits an
einem Mobilitatskonzept fur Schulen und Kindergarten gearbeitet. Im Vordergrund steht hier
die Aktivierung der Eltern bzw. Erziehungsberechtigten, den Weg zum Kindergarten und den
Schulen nicht mit dem Kraftfahrzeug zu bewaltigen. Ebenso gehoért hier die Diskussion um
den ,sicheren Schulweg" hinzu.

Auf die geplante Teilnahme von Ratingen und Hilden am Projekt des Kreises Mettmann
»,Okoprofit — Klimaschutz mit Gewinn fur Betriebe“ sei hier hingewiesen. Das Projekt
Okoprofit hat die Verwaltung bereits ausfiihrlich dargestellt’.

Angebote
Nahezu uniberschaubar ist das Angebot in den kreisangehérigen Stadten im Bereich der

Forderprogramme. Bei einer genauen Betrachtung ist festzustellen, dass die
Forderprogramme fast ausschlief3lich durch die Tochterfirmen der Stadte erbracht werden.
Die Rabatte und Férderungen reichen bis zu 8100€ fir die Errichtung von
Energiepassivhausern durch Entwicklungsgesellschaften bis hin zu Zuschiissen zur
Beschaffung von Gasfahrzeugen und Erdgastechnologien durch Stadtwerke, sowie
Zuschisse fiur den Kauf energieeffizienter Haushaltsgerate etc. Hier stehen in der Regel die
wirtschaftlichen Interessen der Anbieter im Vordergrund. Anerkannt werden mussen
allerdings die mit den Zuschiissen bewirkten Verbesserungen hinsichtlich Energieverbrauch,
Energieeinsatz und Wechsel zu erneuerbaren Energien mit klimaschonenden Ergebnissen.
Auf die Aufstellung der Férderprogramme aller Energieerzeuger durch die
EnergieAgentur.NRW sei hier nochmals verwiesen.

Zu den Angeboten bzw. schon zum Bereich der Beratungen gehéren die Internetauftritte im
Bereich Klimaschutz der Stadte selbst. Diese finden sich fur die Stadte Langenfeld, Hilden
und Monheim am Rhein und bieten den Blrgerinnen und Burgern umfassende Informations-
und Beteiligungsmadglichkeiten. Ebenso sind die Energieberatungsstitzpunkte der
Verbraucherzentrale NRW in den Rathdusern Hilden und Langenfeld zu benennen.

® energieatlas.de
" ua. Vorlage Nr. 71/004/2012 — Klimaschutz — Bestandaufnahme 2012 der
KlimaschutzmalRnahmen des Kreises



Beratung
In den Stadten Langenfeld, Mettmann und Monheim am Rhein finden

Informationsveranstaltungen im Rahmen von Messen, Vortragen unter Einbeziehung von
Handel, Handwerk und Banken statt. Es sei insbesondere auf die Einladung zur aktiven
Beteiligung der Burgerinnen und Birger im Rahmen der Erstellung von
Klimaschutzkonzepten hingewiesen. In Hilden wird dazu auch das Internet genutzt, Wiilfrath
und Monheim am Rhein sind zurzeit in aufwandigen Arbeitsgruppen tatig. Weitere
Informationen sind Uber die jeweiligen Internetprasenzen der Stadte abrufbar.

DATEN

Landes- und bundesweit sind in der Zwischenzeit unterschiedliche Daten verflgbar. Die
folgenden Aufstellungen sollen einen Eindruck vermitteln, wie es denn mit der
Energiegewinnung im Kreis Mettmann aus Erneuerbaren Energien aussieht. Der
Energieatlas des Landes ist als Quelle bereits genannt. Zusammenfassende Daten fir den
Bereich Erneuerbarer Energien finden sich auf vielen Seiten; je nach Betrachtung und Zweck
aufRerst ausfuhrlich und wissenschatftlich. Auf den Seiten EnergyMap der Deutschen
Gesellschaft fur Sonnenenergie e.V. (DGS), die auf der Internetseite energymap.info alle
offentlich verfligbaren Daten aus den EEG-Meldungen zusammengefihrt und den einzelnen
Regionen zugeordnet hat, ergibt ein umfassender erster Blick ein ausreichendes Bild. Nach
jeder Aktualisierung werden auf dieser Seite die Anlagenbestande und produzierten
Energiemengen flr alle Gebiete neu berechnet. Aus diesen Unterlagen geht hervor, dass mit
einem Stand vom 7.10.2012 20% des Energiebedarfs bundesweit durch die Gewinnung
Erneuerbarer Energien abgedeckt wird. Andere Quellen sprechen von 30 und mehr Prozent.

Nordrhein-Westfalen belegt mit rund 10% einen vergleichbar schlechten Platz.



Der geografische Kontext®

Stand - 07.10.2012:
20 % EE Bundesrepublik Deutschland

Die Region "Bundesrepublik Deutschland" schlief3t folgende Gebiete mit ein:
67 % EE Brandenburg
45 % EE Mecklenburg -Vorpommern
45 % EE Sachsen -Anhalt
45 % EE Schleswig -Holstein
38 % EE Niedersachsen
21 % EE Bayern
19 % EE Thlringen
17 % EE Rheinland -Pfalz
13 % EE Baden-Wirttemberg
13 % EE Saarland
13 % EE Sachsen
10 % EE Nordrhein -Westfalen
9% EE Bremen
8 % EE Hessen
3% EE Hamburg
1% EE Berlin

Bei der Betrachtung der Stromproduktion in ganz Nordrhein-Westfalen sind folgende
Strommengen, Stand Oktober 2012, hochgerechnet auf das ganze Jahr, produziert worden:

Erneuerbare 13.503.483 MWh/Jahr
Stromproduktion
Solarstrom 3.079.613 MWh/Jahr
170.857 Anlagen

3.315 MW(peak)

Windkraft 5.261.234 MWh/Jahr
2.666 Anlagen

@ 3.211 MW(peak)

Wasserkraft 364.060 MWh/Jahr
401 Anlagen

128 MW(peak)

Biomasse 3.670.489 MWh/Jahr

1.434 Anlagen
633 MW (peak)

Klargas, etc 1.128.084 MWh/Jahr
215 Anlagen
311 MW(peak)

® Quelle folgender Daten und Schaubilder: energymap.info



Geothermie 0 MWh/Jahr
E 0 Anlagen
0 MW(peak)

Betrachtet man diese Erzeugung verteilt auf Stadte und Kreise, so ergibt sich fir den
Oktober 2012 folgendes Bild:

20 % EE Bundesrepublik Deutschland
10 % EE Nordrhein -Westfalen
Die Region "Nordrhein-Westfalen" schlief3t folgende Gebiete mit ein:
21 % EE Munster
17 % EE Detmold
10 % EE Arnsberg
6 % EE Dusseldorf
6 % EE KdIn

Sehr auffallig ist, dass der Kreis Mettmann, bzw. eine seiner Stadte gar nicht benannt wird.
Bei einer tiefer gehenden Betrachtung zeigt sich folgendes Bild:

Stand - 07.10.2012:
20 % EE Bundesrepublik Deutschland
10 % EE Nordrhein -Westfalen
6 % EE Disseldorf
1% EE Mettmann

Die Region "Mettmann" hat folgende Spitzenreiter:
3% EE Waiilfrath
2% EE Velbert
2 % EE Langenfeld
2 % EE Monheim am Rhein
1% EE Mettmann
1% EE Erkrath
1% EE Hilden
1% EE Ratingen
1% EE Heiligenhaus
1% EE Haan

Die erzeugten Erneuerbaren Energien verteilen sich demnach auf:

Erneuerbare 46.865 MWh/Jahr
Stromproduktion
Solarstrom 24.691 MWh/Jahr

2.123 Anlagen
27 MW/(peak)

Windkraf t 8.570 MWh/Jahr
@ 9 Anlagen
4 MW (peak)



Wasserkraft 75 MWh/Jahr
E 4 Anlagen
0 MW /(peak)

Biomasse 13.528 MWh/Jahr
10 Anlagen
2 MW(peak)

Klargas, etc 0 MWh/Jahr
0 Anlagen
0 MW(peak)

Geothermie 0 MWh/Jahr
E 0 Anlagen
0 MW /(peak)

Die Gewinnung aus Sonnenenergie mit tber 2100 Anlagen ist sehr pragnant.

Im Ergebnis muss man hier festhalten, dass unabhéangig von der Validitat der Daten im Kreis

Mettmann ganz erhebliche Potentiale zur Gewinnung Erneuerbarer Energien vorhanden
sind. Selbst wenn man berticksichtigt, dass noch lange nicht alle Daten in ausreichender
Qualitat vorliegen.
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Bestandaufnahme 2012 der Klimaschutzmafnahmen der ka Stadte

Aktivitaten

Erkrath

Haan

Heiligenhaus

Velbert

Konzepte

Klimaschutzkonzept

X Mettmann

X Iwiilfrath

CO2-Minderungskonzept kommunale Liegenschaften -
Warme

> [>Hilden

alte Langenfeld

1> |Monheim am Rhein

alte Ratingen

CO2-Minderungskonzept kommunale Liegenschaften -
Strom

>

x

CO2-Minderungskonzept - Verkehr

Gesamtstadtische CO2-Bilanz

XX

Stadtentwicklungskonzept

OPNV-Forderkonzept (z.B. Fahrten mit dem PKw
insbesondere bei Kurzstrecken zu vermeiden)

X

Einsatz neuer Technologien - Verkehr

Strategiekonzept Radverkehr

XX

Energieerzeugung

Erzeugung Okostrom aus Photovoltaikanlagen

x

Erzeugung Okostrom aus Windkraft

Erzeugung Okostrom aus Wasserkraft

Erzeugung Okostrom aus BHKW

Windkraft erméglichen

Solarpotentialkataster

Prufung und Bereitstellung von geeigneten Dachflachen
fur Dritte zur Installation von Photovoltaikanlagen

XXX XX

XXX

MalRnahmenumsetzung

Energetische Sanierung kommunaler Liegenschaften z.B.
Austausch von Heizungsanlagen

Austausch von Leuchtkérpern durch Energiesparlampen
in Gebauden

Umristung von StraBenlaternen mit Energiesparleuchten
bzw. LED-Technik

Anschaffung von energieeffizienten Geraten , Anlagen
und Materialien

Festsetzung von Klimaschutzstandards in
Bebauungslanen bzw. kommunalen Vertragen

Vereinbarung eines erhéhten Warmeschutzes und
emissionsarmer Warmeversorgung in Kaufvertragen fur
kommunale Grundstlicke

Ermittlung von KenngréRen fur die regenerativen
Energietrager Wind und solare Einstrahlung im Rahmen
des Klimagutachtens zur FNP-Aufstellung




Bestandaufnahme 2012 der Klimaschutzmafnahmen der ka Stadte

Aktivitaten

Erkrath

Haan

Heiligenhaus

Hilden

Mettmann

Ratingen
Velbert

Wilfrath

Projekte

Leuchtturmprojekte Klimaschutzsiedlung

= Langenfeld

< IMonheim am Rhein

Projekt "Low Carbon Future Cities"

Mobilititsmanagement in Schulen und Kindergéarten

X

X

XX

Durchflihrung vn Stromsparschecks in
einkommensschwachen Haushalten

Projekt "European Energy Award"

Angebote

Forderprogramm z.B. Erdgastechnologien,
energieeffiziente Haushaltsgerate sowie
Elektrotankstellen, Car-Sharing, Contracting

Forderprogramme Altbausanierung

Erstellung Energieausweis

Mitglied im Pendlernetzwerk "Mitpendler.de"

Energieberatungsstiitzpunkt der Verbraucherzentrale
(Angebot gilt fur alle ka Stadte)

Internetplattform fir Klimaschutz

Beratung

Beratung, Vortrage, Koordination, Messen fir
Burgerinnen und Burger, Handwerk und Gewerbe

Haus-zu-Haus-Beratungen

Burgerbefragungen




Naturstrom aus der Region 31.12.2012

Stromanbieter aus der Region Anteil Okostrom Aktuelles

Stadtwerke Erkrath Strommix: 21% aus Erneuerbaren Energien Die Stadtwerke Erkrath ist Mitgriinder der
Neander Energie GmbH

Stadtwerke Heiligenhaus Die Stadtwerke Heiligenhaus ist bislang kein Stromanbieter Die Stadtwerke Heiligenhaus sind Mitgrinder der
Neander Energie GmbH

Stadtwerke Hilden Strommix: 22,4% aus Erneuerbaren Energien, Stand 2010 Zusammen mit dem Monheimer

Energieversorger und den Stadtwerken
Dusseldorf beteiligen sich die Stadtwerke Hilden
in Brandenburg am Bau von Windkraftanlagen

Stadtwerke Langenfeld "swL-Oko-Strom aus 100 % Wasserkraft, Produkt seit 01.01.2011

MEGA Monheimer Elektrizitats- und  Strommix: 0,9 % aus Erneuerbaren Energien, Stand 2010 Zusammen mit dem Hildener Energieversorger

Gasversorgung und den Stadtwerken Diisseldorf beteiligen sich
die Stadtwerke Monheim am Rhein in
Brandenburg am Bau von Windkraftanlagen

Stadtwerke Ratingen Strommix: 18,9% aus Erneuerbaren Energien

Stadtwerke Velbert Strommix: 19,8% aus Erneuerbaren Energien

Stadtwerke Wiilfrath Die Stadtwerke Wilfrath liefert RWE-Strom Die Stadt Wiilfrath ist Mitgriinder der Neander
Energie GmbH

Stadtwerke Dusseldorf Strommix: 19,7 % aus Erneuerbaren Energien Zusammen mit den Stadtwerken Monheim am
Rhein und Hilden beteiligen sich die Stadtwerke
Dusseldorf in Brandenburg am Bau von
Windkraftanlagen

Rhenag 100 % Okostrom aus Wasserkraftwerken

RWE Standardproduktionsmix: 19,8% Erneuerbare Energien




Auszug aus "Forderprogramme der 'Energieversorgungsunternehmen in NRW - Stand 02/12"
EnergieAgentur.NRW

Rheinenergie AG Kdln - Erdgasfahrzeuge: 250 € Zuschuss
- spezieller Warmepumpentarif
- BHKW (max. 4,5 kWel): 800 € Zuschuss
- Elektrofahrzeuge (Neufahrzeuge): E-Roller: 300 €

Zuschuss E-Bike: 300 € Zuschuss Pedelecs: 100 €
Zuschuss

Stadtwerke Disseldorf GmbH - Erdgasfahrzeuge: 800 kg Tankkarte

- Solarkollektoranlagen: 40 € Zuschuss je m2 (max. 10
m2)

- Umstellung der Heizung auf Erdgasbrennwert: 10.000
kWh Gutschrift (Erdgas)

- Warmepumpen: Elektro-Warmepumpe: 40 €/kW
Zuschuss (max. 10 kW) Gas-Warmepumpe (max. 50
kWth): 20.000 kWh Erdgasgutschrift

- spezieller Warmepumpentarif

- Mikro-BHKW (max. 2 kWel): 20.000 kWh
Erdgasgutschrift

- Wohnungsliftungsanlagen: 15 % der
Bruttogeréatekosten (max. 400 €) Zuschuss

- Gebadudemodernisierung: Fensterabdichtung: EFH/ZFH
50 €, MFH 100 € Zuschuss Rohrleitungsdammung: 3 €/m
(max. 60 €) Zuschuss Kellerdecke: 100 € Zuschuss, je
Wohngebaude Durchlauferhitzerwechsel (hydr. auf
elekt.): 80 € Zuschuss/Pers.

- Elektrofahrzeuge (Neufahrzeuge): wird noch gepriift.

Stadtwerke Erkrath GmbH - Erdgasfahrzeuge: 750 € Tankgutschein
Solarkollektoranlagen: Flachkollektoren: 100 €/m2 (max.
10 m2) Vakuumréhrenkollektoren: 110 €/m2 (max. 10
m2)
- Umstellung der Heizung auf Erdgas: 450 € Zuschuss
250 € Zuschuss Entsorgung (Oltanks  bzw.
Elektrospeicherofen)

- Elektro-Warmepumpen: 250 € Zuschuss (JAZ >= 4)

- spezieller Warmepumpentarif



Auszug aus "Forderprogramme der 'Energieversorgungsunternehmen in NRW - Stand 02/12"
EnergieAgentur.NRW

- Niedrigenergie- Passivhauser: 750 € bzw. 350 €/WE
Zuschuss

- energiesparende Erdgas-Haushaltsgerate: Herd: 250 €
Zuschuss

- Elektrofahrzeuge (Neufahrzeuge): wird noch gepriift.
Stadtwerke Haan GmbH - Umstellung der Heizung auf Erdgas: 500 € bis 1.000 €

Zuschuss (Anzahl der WE)

- Umstellung der Heizung auf Erdgas: 500 € Zuschuss

Heizdltankentsorgung: 250 € Zuschuss

Elektrospeicherheizgerate: 250 € Zuschuss

- energiesparende Erdgas-Haushaltsgerate: 50 % der

Anschaffungskosten max. 250 € Zuschuss Herd und

Waschetrockner

Stadtwerke Heiligenhaus GmbH - Erdgasfahrzeuge: 500 € Tankgutschein

- Umstellung der Heizung auf Erdgas: 200 bis 400 €
Zuschuss

- Gasanschluss: 200 bis 400 € Zuschuss
- energiesparende Erdgas-Haushaltsgerate: 100 €
Zuschuss

Stadtwerke Hilden GmbH - Erdgasfahrzeuge: 300 € Zuschuss + 500 €
Tankgutschein
- Umstellung der Heizung auf Erdgas: 900 € Verrechnung
mit der Gasrechnung Restdlibernahme bis 2.000 | zu

0,35 €/Liter

- Erdgasbrennwert- mit Solarthermieanlage (Neubau)
300 € Zuschuss

- Mikro-BHKW: max. 2 kWel: 600 € Zuschuss
- Gas-Warmepumpe: max. 50 kWth: 600 € Zuschuss
- spezieller Warmepumpentarif

- energiesparende Haushaltsgerate 25 bis 250 €

MEGA GmbH Monheim - Umstellung der Heizung auf Erdgas: 500 € Zuschuss



Auszug aus "Forderprogramme der 'Energieversorgungsunternehmen in NRW - Stand 02/12"

Stadtwerke Ratingen GmbH

Stadtwerke Velbert GmbH

Stadtwerke Wilfrath GmbH

EnergieAgentur.NRW

- Erdgasfahrzeuge: 10 Ct/kg Vergitung fir 5 Jahre
(Neufahrzeugzulassung) Privat 420 kg Freimenge bei
Neufahrzeugen (bis 31.08.2012) Gewerbliche Nutzung
auf Anfrage

- Umstellung der Heizungsanlage auf Erdgas: bis max.
900 € Zuschuss (Laufzeit bis 2022) 10.000 kWh Erdgas
Freimenge (SWR-Stromkunden) 5.000 kWh Erdgas
Freimenge (Sonstige)

- Erdgas-Brennwertkessel in  Kombination  mit
Solarthermie beim Neubau: 10.000 kWh Erdgas
Freimenge (SWR-Stromkunden) 5.000 kWh Erdgas
Freimenge (Sonstige)

- Warmepumpe (Clima Bonus): WP-
Strompreisreduzierung von 3,93 bis 1,31 Ct/kWh (5
Jahre)

- Gaswarmepumpe (max. 50 kW): 20.000 kWh Erdgas
Freimenge

- spezieller Warmepumpentarif

- Mikro-BHKW (max. 2 kWel): 20.000 kWh Erdgas frei

Umstellung der Heizung auf Erdgas: 1 bis 30 kW: 1.500
€ Zuschuss 31 bis 70 kW: 2.000 Zuschuss ab 71 kW: auf
Anfrage

- Erdgasfahrzeuge: 5.000 kWh Tankgutschein pro
Neufahrzeug

- Erdgas-Anschlusskostenzuschuss
- Gaswarmepumpe: 20.000 kWh Rechnungsgutschrift

- Mikro-BHKW: 20.000 kWh Rechnungsgutschrift (max.
2 kWel)



BUNDNIS 90
DIE GRUNEN

BUNDNIS 90/DIE GRUNEN

im Kreistag Mettmann

Kreishaus, Dusseldorfer Stralle 26
D-40822 Mettmann

Biindnis 90/Die Griinen im Kreistag Mettmann = Dusseldorfer Str. 26 = 40822 Mettmann Tel 02104-99-2974

. . .. Fax 02104-99-5974
An die Vorsitzende des Ausschusses fr E-Mail gruene.fraktion@kreis-mettmann.de
Umweltschutz, Landschaftspflege und Naherholung Internet www.gruene-kreis-mettmann.de
Frau Barbara Enke
Kreishaus

Dusseldorfer Str.26

40822 Mettmann
07.02.2013

Sitzung des Ausschusses fiur Umweltschutz, Landschaftspflege und Naherholung am 18.02.2013-
Anfrage der Fraktion BUNDNIS 90 / DIE GRUNEN zu TOP 8

Sehr geehrte Frau Enke,

unsere Fraktion bittet Herrn Przybilla im Rahmen seiner Ausfuihrungen zu TOP 8 ,Klimaschutz — Be-
standsaufnahme 2012 der KlimaschutzmafRnhahmen der kreisangehérigen Stadte" auch auf folgende Fragen
einzugehen:

Anfrage:
1. Welche neuen Informationen gibt es zum Thema ,Beteiligung am Projekt Bioenergiemanger“?

2. Wie hoch ist der Anteil von Ackerflachen (in ha und Prozent) im Kreis Mettmann, die fir den Anbau
von Pflanzen zur Energiegewinnung (Mais, Raps, Kurzumtriebspflanzen) genutzt werden?

gez.
Felix Gorris

Mit freundlichen GriiRen

Marianne Munnich (Fraktionsgeschaftsfihrerin)



	Vorlagendokumente
	TOP Ö  8 Klimaschutz Œ Bestandsaufnahme 2012 der Klimaschutzmaßnahmen der kreisangehörigen Städte
	Anlagen  71/001/2013
	Anlagen 2  71/001/2013



